
109-11-81

MINISTERSTVO NÁRODNI BEZPE■NOSTI

ARCHIVN■ A STUDINI ODBOR

Do

109-11/81

■i.

3

Piftohy.

35 liske

4.11,2009Siul

Krab. 155.

ST SS

XI. B - 226 /42.

XI.

B - 228 /42.

XI. B - 230-233/42.



1

St.S. XI B - 226/42.

Prag, den 6. Oktober 1942.

1.) Vermerk:

Die einschlägige Angelegenheit ist bereinigt.

2.) z.d.A. √k

77088



St.S. XI B - 226 bezw. E - 72/73/76/42. Prag. den 28. August 1942.
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2 8. VII. 1942

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

Herrn Ministerialrat Krieser.

In Sachen Intervention von Staatspräsidenten Dr. Hácha

zu Gunsten von Dr. Rašin u.a. übersende ich vier Gnaden-

gesuche zur gefälligen Kenntnis und Ertnahme. Hierbei

nëhme ich au? die hies, Zuschrift vom 26. d.Mts. -

Zeichen St.S. KI B - l3/42 Bezug und teile ergänzend

mit, daß der Herr Staatssekretär bei dem für die Begna-

digung vorgesehenen dritten Fall an den Angehörigen einer

kleinen, an ihrem Wohnsitz aber angesehenen, politisch

völlig einwandfreien Familie denkty dessen Einbeziehung

in den Gnadenerweis in Verbindang mit dem Ruf und dem

Ansehen seiner Familie bei der tschechischen Bevölkerung

den Eindruck hinterläßt, dass die Reichspolitik in ihren

Entschliessungen das politische Wohlverhalten einer Fami-

lie wertet. Unter diesem propagandistischen Gesichtspunkt

sollen die angeschlossenen Gnadengesuche überprüft wer-

den, welches Gesuch berücksichtigenswert erscheint. Ich

bitte um die entsprechende weitere Veranlassung.



CSSSCS
Russlandden.2o43
3
Ob.Gefr.
Büro de C na siek.tücs
Feldp.Nr.07762
bo ron nako
in Eih
inuhsen.
An
Eing
28.JUNI 1943
Büro Staatssekretär,
Prag
4
Czernin-Palais
Hiermit danke ich herzlich für die mir mit Feldpost
vom 4.6.43 gespendeten Zigaretten.Da mein Bestand an Rauchwaren ge-
rade ziemlich erschöpft war,habe ich diese Sendung doppelt freudig
begrüsst und sie gleichzeitig als ein Zeichen der festen Verbindung
der Heimat zur Front in Empfang. genommen.Mögen auch unsere ärgsten
Feinde alles daransetzen und es immer wieder versuchen - sei es
durch Terror,Propaganda oder dergl. - diese Verbindung zu zerstören,
wir wissen,nie wird und darf es ihnen gelingen,denn wir werden nie
vergessen,was wir unserem Führer und unserem Vaterland schuldig
sind.Mag es uns auch oft noch so schwer erscheinen,wir werden diese
schwere Zeit überstehen und handeln nach dem Grundsatz:
'"Vergeltung und nieder mit unseren Feinden" dann wird der Sieg
unser sein.
Heil Hitler!
E. Suonen
ghly
J.
.2
.x1B-228 b/42
2a 6.43



Alfred B r e s s e m
Im Osten,den 20.2.43
Ob.Gefr.
Feldpostnummer: 07762
Dem
Büro Staatssekretär
P rag IV
Czernin Palais
Den mir per Feldpost zugesandten Lesestoff "Die
Heimat dankt" habe ich erhalten und mich über diese Sendung sehr ge-
freut,denn sie beweist mal wieder die enge Verbundenheit der Heimat
zur Front.Da ich nun in den freien Abendstunden gerne lese,wird mir
das Heftchen wiederum einige Unterhaltung bieten.
Wenn ich mich erst heute für die Sendung bedanke,so liegt es daran,
dass ich von meiner Einheit für einige Wochen zu einem Fahrlehrer-
Lehrgang kommandiert war und sie erst jetzt nach Rückkehr vorgefunden
habe.
HeilHitler
g ierm dnibebee
Wl Sor
Ob.Ypfr.
50 isiee.taa doven.
Bl K 3.643
Ar
i Leodar . a.d
2oy 5.43.
/
$x\ √s}- 28qr$



5

F e l d pos t

29.2.43

C

Bürostaatssekretär,

P r a g IV

Czernin Palais

Ob:Gefr.Alfred Bressem

dp.Nr.: 0 7 7 6 2
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Prag, den 6. Feber 1943.

IV/2 F -4099 RPB-4,10/43 Dr.S/Bi
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76

15.7D.1943

1/

Vermerk.

Betrifft: Stellungnahme zum anliegenden Vorgang über die

Einstellung des Emil P a u 1 , Hptm. a.D. in

der Filmbranche.

Ich habe Herrn Hptm. P a u 1 am 5.d.M. zu

mir gebeten, um so unmittelbar feststellen zu können,

was ihn zu seinem Wunsch, in der Filmbranche eingestellt

zu werden, bewogen hat. Hptm. Paul sagte, es sei ein

reiner Zufall, dass er sich gerade um die Einstellung

als Leiter eines grösseren Filmtheaters in Prag beim

Herrn Staatssekretär beworben hat u.zw.,erhielt er davon

Kenntnis, dass sich in Prager Theatern noch tschechische

Geschäftsführer befänden und er für den Fall, dass der

eine oder andere verhaftet oder hingerichtet würde, ein-

gesetzt werden könnte. Ansonsten hätte er kein besonderes

Interesse für den Film und es wäre ihm gleich, in welcher

Branche er eingesetzt würde, er sei schon früher oftmals

als Treuhänder in den verschiedensten Branchen tätig ge-

wesen.

Ich setzte Hptm. Paul auseinander, dass die

Prager Lichtspieltheater von den Geschäftsführeren geleitet

würden, die in den meisten Fällen dieses Theater schon

jahrelang verwalten und dass die Besitzer dieser Theater

nur schwer dazu zu bewegen sein werden, ihre fachmännisch

geschulten Geschäftsführer in einen vollkommen Nichtfach-

mann einzutauschen.

Noch schwieriger sei die Unterbringung im

Filmverleih und in der Produktion. Der Filmverleih würde

in kürzester Zeit in Prag, ebenso wie im Reich, auf einen

Zentralverleih eingeschränkt, sodass eine ganze Anzahl

von Verleihfachleuten frei wird; die Filmproduktion er-

./.

St. @.xB-230h/42
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fordere in jedem Berufe dieser Sparte Fachkenntnisse und

es könne ihm in seinem Alter nicht zugemutet werden, von

der Pike auf zu beginnen.

Hptm. Paul sah dies ein und fragte, ob denn nicht

die Möglichkeit bestünde, ihm eines der freiwerdenden Film-

theater zu übertragen. Ich sagte ihm, dass eine grosse An-

zahl von ehemaligen Vereinstheatern beschlagnahmt seien,

dass di @se jedoch erst nach Ausscheidung aus dem gesamten

beschlagnahmten Vermögenskomplex zur Vergabe gelangen können.

Ich empftehl ihm, an die Böhmisch-Mährische Filmzentrale

schon jetzt ein Gesuch um Uebertragung eines solchen Licht-

spieltheaters einzureichen, das dann zur gegebenen Zeit be-

rücksichtigt werden könnte. Damit gab sich Hptm. Paul zu-

frieden.

Ich hatte von Hptm. Paul nicht den Eindruck, dass

ihm ein verantwortungsvoller Posten in der Filmbranche über-

tragen werden kann. Wenn er in der Filmbranche untergebracht

werden soll, so ist tatsächlich nur die eine Möglichkeit

der Uebertragung eines kleineren Lichtspieltheaters an ihn

in Erwägung zu ziehen. hul ll plrf aifl hoonnlfad.

2/ Dem Herrn Abteilungsleiter mit der Bitte um Kenntnis.

20

tan

3 Q 4-Mutaf.Jr.in

$/6/2

Ohore Deiterece @eocleid

85/200.8



Emil PAUL Hptm. a. D.

PRAG XII/31,

SCHLESISCHE-STR. No: 62

Fernruf-No: 52-3-10.
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Mittwoch, den 10.Feber 1943

16,30.

Büca bau Siaatsfekretürs

bRad lektoc

in Bubnwaa mähren.

An den

Clng

11. FEB. 1943

Persönlichen Referenten des Staatssekretär

beim Reichsprotektor füt Böhmen und Mähren.

P r a g - Burg.

XXXXXXXXXXXXXXXX

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Betr.: Ihr Schreiben St.S. XI B - 230/42 vom 29.X.v.J.

Ansuchen um Zuweisung einer Stellung.

Bezg.: Mein Einschreibe-Rohrpost-Brief vom 2l.XII.v.J.

Vom Leiter der Verbindungsstelle des Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren bei der Möhmisch-Mährischen Filmzentrale, dem Herrn

Dr. W. Söhnel bin ich am Freitag, den 5.d.M. zu einer Aussprache

empfangen worden!

Derselbe hat mich aufgefordert, ein Gesuch einzubringen, in

welchem ich mich um ein freiwerdendes Kino in Gross-Prag bewerben soll

Dr. Söhnel werde dieses Ansuchen befürwortend an die ent-

scheidende Stelle weiterleiten, besonders da - wie er mir verriet -

Sie werter Herr Ministerialrat, mich besonders anempfohlen haben!

Der Zweck dieses meines Schreibens ist, Ihnen dafür besonders

herzlichst Dank zu sagen!

Hoffend, dass es diesmal nicht nur eine, von den schon

zahlreich erhaltenen, blosen Versprechungen sein

wird, verbleibe ich mit nochmaligen vielen

Dank im voraus und

H e i l

-HITLER

Ihr ergebenster:

TAllpatn.a

Einschreibe-Brief!

St. .X-230q/42



St.S. XI B - 230 £/42.

Prag, den 21. Januar 1943.
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1943

22. I.

b.) Pg. Zankl.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe

zur Kenntnis. Ich bitte, die Prüfung der Frage zu veran-

lassen, ob dem Gesuchsteller die Leitung eines größeren

Prager Lichtspielhauses oder eine gleichwertige Stelle

in der Filmbranche übertregen werden kann. Dem Herrn

Staatssekretür ist der Gestchsteller nicht bekannt. Ich

wäre dankbar, wenn Sie das  rgebnis der Prüfung alebald

mitteilen würden.

idaxs

a

2.) Wv. am 20.2.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt am..3
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St.S. XI B - 230 f/42.

Prag, den 21. Januar 1943.

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

22. 1..1943

M

a.) Herrn Stockmar.

Ein Hauptmann a.D. Emil Paul, Prag XII, Schlesische

Strasse 62, ist bei dem Herrn Staatssekretär mit dem

Antrage vorstellig geworden, als Treuhänder eingesetzt

zu werden. Die Beurteilung des SD-Leitabschnittes Prag

über den Gesuchsteller ist nicht ungünstig. Ich stelle

die Prüfung der Frage anheim, ob der Gesuchsteller bei

der dort. Dienststelle entsprechend seinem Antrage ver-

wandt werden kann.

00S08

b.)
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St.S. XI B - 230 f/42.

Prag, den 2l. Januar 1943.

tung IV (Rulturpolitik)

Sing. -m.

23 1.19113

0ge1:231V124099RPR-4,07430

Wo

Pg. Zankl.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe

zur Kenntnis. Ich bitte, die Prüfung der Frage zu veran-

lassen, ob dem Gesuchsteller die Leitung eines größeren

Prager Lichtspielhauses oder eine gleichwertige Stelle

in der Filmbranche übertragen werden kann. Dem Herrn

Staatssekretär ist der Gesuchsteller nicht bekannt. Ich

wäre dankbar, wenn Sie das Ergebnis der Prüfung alsbald

mitteilen würden.



Emil PAUL Hptm. a. D.

PRAG XII/31,

12

SCHLESISCHE-STR. NO: 62

Fernrut-No: 52-3-10.

Mentag, den 21.Dezember 1942 - 15,45.

Büco des Staatsfekretärs

beun Reidh protektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: 22. DEZ.1942

An den

Persönliehen Referenten des Staatzsekretär

beim Reiehspretekter für Bökmen und Mähren.

P r a g - Burg.

XXXXXXXXXXXXXXX

Betr.: Ihr Sehreiben St.S. XI B - 230/42 vem 29.X.

Bezg.: Meine Briefe vem 26.VIII., 6. wnd 9.XI.42.

Als deutseker Weltkriegsberüfseffizier der siek wieder ven

selbst keek gearbeitet, als Natenalsezialist l933 gern für sein Velk

Existens, Vermögen, Familien-Glüek geepfert kat und 32 Menate vie

ein Verbreeher, seines senst maekellesen Lebens, hinter Gitter-

Stäben varbracht ...

... und jetzt untätig sein muss, se gerne arbeiten möehte,

mit einer heute nieht lebensfähigen Pension, während stille aber

verbissene Heehverräter in den allerbesten Pesten siek befinden - -

das ist bitter,rsehr bitter wnd gibt eine reeat traurige Weiknueht!

Man nuss wirklich ein guter Deutseher und ein felsenfester

Natienalseziulist unter diesen Unständen sein, wn nickt an der

Gereehtigkeit zu verzveifeln und den Glauben nieht zu verlieren!

Talyhn 0

Eingesehriebener

Rehrpestbrief!

St. .π-230f/42



Prag-Bubentsch,
den
19.12.1942
Sicherheitsdienst des Reichsführers-f
Sochsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
III AK
PA 3943
13
An den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
-Obersturmbannführer Dr
Gie
S
Büra A
Pr'ag.
0
Ok ai
11
in
.2n.
C
21. DEZ.1942
Betr.: P a u 1 , Emil, Hauptmann..a.R.,
geb. 10.5.1888 in Prag, Reie
wohnhaft Prag XII., Schlesische Strasse Nr. 62.
Vorg.: Dort - Vermerk vom 31.10.1942.
Hier - III AK PA 3943 vom 9.11.1942.
Ergänzend wird mitgeteilt, dass P a u l für die
Zeit seines Aufenthaltes in Prag bisher. nicht nachteilig
in Erscheinung getreten ist. Von der zuständigen Ortsgrup-
pe der NSDAP werden gegen ihn weder in politischer noch
in charakterlicher Hinsicht Bedenken erhoben.
P. wurde im Jahre 1934 vom Kreisgericht in Leitmeritz
unter Tk XIV 2069/34/5 wegen Verbrechens nachg§ 2, 6 Nr. 2
und Vergehens nach § 17 des Gesetzes zum Schutze der tsche-
choslowakischen Republik steckbrieflich gesucht. Nähere Ein-
zelheiten hierüber konnten jedoch nicht festgestellt werden,
da die Akten in Leitmeritz und ebenfalls in Prag nicht auf -
findbar sind.
O
iG.
.a
4-Hauptsturmführer
$\T 93-230/42



Sicherheitsdienst des Reichsführers-4h

Prag-Bubentsch, den 9.11.1942

SD-Leitabschnitt Prag

Sachsenweg

Fernsprecher 774-44

III AK

PA 3943

14

tles

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e Büro des Staa  2a ? 

bela Reidr- p.oien.e

Prag.

in Bühmen und manren.

Eing.: 1 6. NOV. 1942

Betr.: P a u 1, Emil, Hauptmann-.D.

geb. lo.5.1888 in Prag,

wohnhaft Prag XII., Schlesische Strasse Nr. 62.

Vorg.: Dort - Vermerke vom 12.12.1939 und 31.1o.1942.

Hier - B 2 PA 3943 vom 1. und 12.2.1940.

Anlg.: 2

Über P a u l wurde bereits auf Grund des dorti-

gen Vermerkes vom 12.12.1939 am 1. und 12.2.194o folgen-

des mitgeteilt:

" P a u 1 war bereits vor 1933 aktiv in der DNSAP

und als Stadtverordneter in Aussig tätig. Er wurde von den

Tschechen verhaftet und flüchtete nach seiner Freilassung

über die Grenze.

In politischer und charakterlicher Hinsicht wird er

als zuverlässig und einwandfrei bezeichnet. Seine Frau ist

Tschechin, gilt jedoch als völlig unpolitisch.

Nach Mitteilung des Reichssicherheitshauptamtes wur-

de Hauptmann a.D. Emil Paul aus staatspolizeilichen Grün-

den aus den Diensten des Luftkreiskommandos II in Berlin

entlassen. Da P. Geheimnisträger ist, wurden gegen ihn von

der Geheimen Staatspolizei Überwachungsmassnahmen angeord-

net, die jedoch in politischer, kriminal- und spionagepoli-

zeilicher Hinsicht nichts Nachteiliges über ihn ergeben ha-

ben.

Aus welchen Gründen die übrigen Arbeitsverhältnisse

des P. gelöst wurden, konnte nicht festgestellt werden."

b.w.

S.S.xTB-230d/4

141
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Emil PAUL Hptm. a. D.
15
PRAG XII/31,
SCHLESISCHE-STR. NO: 62,
Fernrul-No: 52-3-10.
Monto de a Gnagtafekretürs
942 - 15,30.
beih Reidisprotektor
in Böhman und mähren.
Cing 10.NOV. 1942
An den
Persönlichen Referenten d
beim Reichsprotektor für Böhmen und Mähren.
P r a g - Burg.
XXXXXXXXXXXXXXXX
Sehr geehrter Herr Ministerialrat!
Betr.: Ihr Schreiben St.S. XI. B - 230/42 vom 29.v.M.
Ansuchen um Zuweisung einer Stellung und
Bezg.: Ergänzung meines Einschreibebriefes vom 6.d.M.!
Der erbetene Treuhänder-Posten könnte ja nur eine Sofort-
Hilfe von beschränkter Zeit sein!
Als Dauerposten würde mich interessieren die:
Direktion, Leitung eines grösseren Prager-Lichtspielhauses,
vie ich sie bsi einem Berliner-Freunde kennen gelernt habe.
Es vürde bestimmt nur eine kurze Einarbeitung brauchen um so
eine Stellung voll auszufüllen!
Ein von Ihrer Dienststelle, hochverehrter Herr Ministerialra
an entsprechenden Ort /:hiessige "UFá":/ vorgebrachter "Wunsch" wirde
bestimmt -ls "Befehl" aufgefasst, könnten Sie Wunder bevirken und sich
als "Deus ex machina" betätigen!
Mein vielleicht zu ausrührlicher, aber genauer Lebenslauf
und meine beigefügte, beglaubigte Parteilegitimations-Abschrift auch,
meine Angsben müsste die "Gestapo" bestätigen, möchte Ihnen beweisen,
dass ich gerade zu denen gehöre, für die diese Posten nur reserviert
sein sollen!
Ein solcher Posten, von mir mit Lust und Liebe bestens aus-
gefüllt, könnten mich und meine Frau für die Zukunft aller Sorgen ent-
heben, mir Lebensstellung bieten!
Diese Zeilen, nur weil Sie mich Herr Ministerialrat fragten,
für velche Stellung ich mich interessieret
Ich nehme aber auch jeden anderen Posten am Prager-Platze an
der verantwortungsvoll, meiner Vorbildung entsprechend und auskömmlich
auch bezahlt ist; nur vürde ich bitten, keine Stellung die ununter-
brochenes Sitzen verlangt, da ich nach dem Unfall leicht herzleidend
bin, was ich zu berücksichtigen ersuche!
Meine monentan schvere Lage vertrauensvoll in Ihre Hände
legend, werde ich nicht weiter belästigen und
verbleibe nochmals mit Dank wie
Heil-HITLER Ihr ergebener:
TMlyeo a .
Eingeschrieben mit
2 Beilagen!
St. S.F1B-2300/42



1888 10.V.
zu Prag aus deutscher Lehrersfamilie geboren,
16
1906
das Abitur bestanden nach Besuch einer 7-klßsigen,
deutschen Staatsoberrealschule hier in Prag,
1906 - 1908
besucht zwei Jahre die einstens zu Prag bestandene
k.u.k. Infsnteriekedettenschule,
1908 - 1918
Berufsoffizier in der k.u.k. Armee /:l9l7 Hauptmann:/
gewesen, den Weltkrieg an fast allen Fronten, mehrfach
ausgezeichnet, mitgemacht; beim Zusammenbruch als Su-
detendeutscher von der tschech. Regierung zum gewöhnl.
Soldaten degradiert u. mir nur die allergeringste
Pension zuerkannt.
1919 - 1920
den Abiturientenkurs an der Handelsakademie zu Prag
mit sehr gutem Erfolg absolviert,
1920
15.VII.
Beamter in der Garn-Abtlg. der Ein- u. Verkaufs-G.m.b.H.
der tschechosl: Baumwollspinnereien zu Prag bis es
1922
31.III.
zur Liquidatin der Genossenschaft gekommen.
l.IV.
Beamter u. Bürovorstand der "TERAN"-VENIER Franz, Teer-
Grosshandlung zu Aussig a.d.E. bis absprachegemäss am
31.VII.
der Chef von seinen Reisen zurückkehrte.
1.VIII.
eigener Betriebsführer einer selbsteingerichteten, mo-
dernen Schirmfabrik mit elektr. Betrieb, 3 eigenen Ge-
schäften in Deutschböhmen u. ca. 5o Angestellten.
1933
3.X.
als Nationalsøzialist schon seit l.vIII.24 /zwanzigvier/
u. Stadtverordneter von Aussig a.d.E. von den Tschechen
unter Hochverratsverdacht verhaftet, zu Leitmeritz a.d.E.
31 Monate in Untersuchungshaft, nachher unter Polizei-
aufsicht, die Pension mir aberkannt u. ein 3-jähriges
Anstellungsverbot ausgesprochen worden, durch all das,
den einsetzenden Geschäftsboykott, tschech. Steuerdruck,
ist mein Betrieb, unser Vermögen, vernichtet worden.
1934
ll.XI.
vor neuerlicher Verhaftung über Dresden nach Berlin ge-
flüchtet, die l. Zeit von der N.S.D.A.P. unterstützt u.
1935
22.II.
zur einstigen D.V.S. gekommen, die bei Erklärung der
Wehrfreiheit in die Luftwaffe umgewandelt wurde; als 2.
dann l. Buchhalter zuerst ausserhalb tätig, dann zum
Luftkreiskommando II als Prüf- u. Revisions-Angestellter
kommend, war ich dort bis zum
1936
31.XII.
beschäftigt.
1937
25.I.
bekam ich Aushilfsarbeiten beim Reichs-Kraftwagen-
Betriebsverband, bis mit
17.iv.
dieselben beendet gewesen.
1.VII.
beim Norddeutschen-Lloyd, Generalagentur Berlin einge-
setzt worden, bis leider mit Ausbruch des Krieges
1939
30.IX.
ich wieder um diese schöne Stellung gekommen.
o
31.X.
immer noch stellungslos, in meine Geburtsstadt Prag zu
meiner schwer erkrankten Frau zurückkehren müssen u. erst
19.XI.
bei der Wirtschaftsarisierung als Treuhänder eingesetzt
worden, bis ich mit
1940
2L.IV.
zur Luftnachrichten-Truppe eingezogen worden bin.



Crtaleitung uasig
17
Veutsche nationalsosialietische
rbeiterpartei.
Wir endesgefertigten, letzten Vertrauensmänner geben
unserem gewesenen Kameraden Emil PAUL, Hauptmann a.D.
infolge Beschlagnahme aller, seiner Parteidokumente,
durch die hiessige Staatspolizei, gelegntlich seiner
Verhaftung am 3.X.l933, als unsere Partei aufgelöst
worden ist, folgende
Lichtbild.
Bestätigung,
derselbe war:
organisierter Parteigenosse seit l.VIII.1924, No:8642
während der Dauer des Bestandes "Volkssport"-Mitglied
ab 27.IX.l93l Stadtverordneter und Mitglied der
Finanz-, Friedhofs-, wie Heimat- u. Abgaben-Kommissior
Aussig, Ende Jänner 1934.
gez.:
Siegfried KRANL,
Stephan ZEEMANN
Alois HOLEY,
Gustav FRIEDRICH
Franz SELIGER,
Ortsleitung Aussig
fuil
M
Josef HABEL,
Deutsche nationalsozialistische
Arbeiterpartei.
Dass vorstehende Abschrift mit der Urschriff ersten
Ausfertigung wörtlich übereinstinnt, krdjhietrit be-
scheinigt.
200
Berlin,den 14.November 1938.
Berlin
Dedding
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Emil PAUL Hptm. a. D.
PRAG XII/31,
18
SCHLESISCHE-STR. No: 62
Fernrut-No:-52-3-10.
Freitag,
per 1942 - 11,45.
Büco des Glaa ssekretärs
bel Ro o okekoe
in Böhm nuo Mähten.
An den
Eing.; - 7. NOV. 1942
Persönlichen Referenten de
Staatssekretär
beim Reichsprotektor für
Hihmen und-Mähren.
P r a g - Burg.
XXXXXXXXXXXXXXXX
Sehr geehrter Herr Ministerialrat!
Betr.: Ihr Schreiben St.S. XI B - 230/42 vom 29.v.M.
Ansuchen um Zuveisung einer Stellung
Bezg.: Mein Eischreibebrief vom 26,VIII.d.J.
an den Herrn Staatssekretär.
In Beantvortung Ihres obervähnten Schreibens, ersuche ich Si
hochverehrter Herr Ministerialrat ob Sie für mich nicht intervenieren
könnten beim:
Vermögensuet des Reiehsprotaktor,
Prag II., Drazits-Pl.No:7.
wo ich bereits am 2.VI. wm Vervendung als Treuhänder gebeten
und mir mit Schreiben vom l7.Vi.d.J. diesbezügllche Zusicherwngen
gegeben wurden!
Ich war bereits schon beim Oberlandrat von Prag als Treu-
händer bestens tätig, vorüber der seinerzeits mir vorgesetzte Herr
Ober-Inspektor PATzEr Ernst, wohnhaft: Prag I., Schalen-G.No:9/II.
Auskunft geben könnte!
Auch Herr Regierungspräsident Hans KREBS in Aussig, der
damals dortselbst mein Örtsgruppenleiter der D.N.S.A.P. noch ip der
gevesenen Tschechei war, hat diesbezüglich beim Regierungsrat Hans
STOckMAR, den Leiter dieses Antes vegen mir geschrieben.
Vielleicht nöchte Ihre Fürsprache Herr Ministerialrat, dort-
selbst, mehr Erfolg huben, du seit dieser Zeit vieder Treuhänder-Poster
besetzt vorden sind bezhv. mir bekannt iet, duss 2 Ju 3 sehr gut
dotierte Stellen in einer Hund sind!
Inden ich der Dringlichkeit-halber wn solche Stellung mich
zu allererst beverbe, möchte ich bei bekannt verden einer entsprechen-
den Dauerstellung für mich, mir erlauben nochmals zu belästigen!
Lebenslauf habe ich doch in grossen Zügen schon in dem
Schreiben an den Herrn Staatssekretär angeführt, könnte ihn aber auf
Verlangen nochmals einsenden, doch bitte ich von einer handschriftli-
chen Ausfertigung absehen zu wollen, da ich nach einem Unfall dine
nicht gerade hübsche Schrift hübe!
Lichtbild - Zivil und Passformat steht mir leider moment n
nicht zur Verfügung - ist beigelegt!
Indem ich im voraus herzlichst danke für Ihre Hilfe,
verbleibe ich mit Heil-HITLER Ihr ergebener:
Eingeschrieben,
Tallfem ad
Rohrpost,
Beilage: 1 Lichtbild!
Vory.am t9.10.42 0n 1.8.
St. S.FB-23a/42
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50.Leitabschmitt Prag

3 1. OKT 1942
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unter Bezugnahme auf den Inhalt@es vorstehenden

Schreibens und der Anlage zur Kerftnis übersandt.

Ich bitte um die baldgefällige Vorlage eines Ruf-
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berichtes über den Gesuchsteller.
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3.) Alsdann W .am.0.ll.1942 bei dem Unterzeichner.
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Ansuchen un Zuweisung einer Stellung.
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Dort. Schreiben vom 26.8.d.Je. an den Herrn Staatssekretär.

ummma
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1.) An Herrn

iefetanovee ne redi aetnotred

Hauptmann a.D. Paul,

Prag XII,

I

I 9 I i H f-ig

Schlesischestrasse 62.

Ohne die Angabe, für welche Stellung Sie sich interes-

.reidiinnsdmiutferer,'ist eine Bearbeitung des Ansuchene nicht möglich

Ich bitte Sie wa eine entsprechende Mitteilung und stel-

le anheim, einen hendgeschriebenen Lebenslauf mit einem

Paßlichtbild anzuschließen.

HeilHitler !

.rennoiesretnU mh ied Ser.fl..meW mnsbafa (.

86281

Ministerialrat.

2.)



Hanptmann Emil Paul
Prag XII.,
20
Schlesische-Ste. Nr. 2
Fernruf 52-3-10.
Mittwoch, den 26.August 1942 - 09,30.
5
Büro des Staats■ekretärs
An den
beim Peidhprotektor
in Bühminu) Mähven.
SS-Obergruppenführer und
Eing.: 28. AUG. 1942
Herrn Staatssekretär
Pg. Karl Herrmann FRANK.
P r a g - Burg.
Privat.
XXXXXXXXXXXXXXXX
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Werter Parteigenosse!
Bitte mir zu verzeihen, dass ich mich werter Herr Staats-
Sekretär, unbekannterweise direkt an Sie wende, ich habe Niemanden
der sich meines Falles annimmt und ich habe schon alles Mögliche
versucht!
Ich bin gebürtiger Prager, stamme aus einer hiessigen deut-
schen Lehrersfamilie, bin 54-Jahre, habe schon l906 maturiert, war dann
österr. Berufsoffizier, den Weltkrieg, mehrfach ausgezeichnet mitge-
nacht und wurde l9l8 von den Tschechen zum gevöhn. Res.-Soldaten,
mit einer nur Minimalpension degradiert!
19l9/20 habe ick an der hiessigen Handelsakademie den
Abiturientenkurs mit sehr gutem Erfolg absolviert!
l933 als alter Nätionalsozialist und Stadtverordneter von
Aussig a.d.E. war ich 3■-Monate in tschechischer Kerkerhaft, verlor
main ganzes Vermögen und musste vor neuerlicher Verhaftung nack Bln.
flüchton.
1939 kierher zurückgekehrt habe ich wieder als Hauptmann
bei unserer Wehrmackt Dienst gemacht, bis ich infolge Verjüngung des
Offizierskorps der Luftwaffe den ehrenvollen Abschied erhielt!
Seit 29.September v.J. bin ich nun leider in Grossdeutsck-
lands-Daseinskampf arbeitslos, trotzdem ick die verschiedensten Ver-
sucke unternommen, da ich nock sehr viel Schaffens-Kraft und Willen
in mir habe!
Ausserdem kan ich leider nicht unter das Widergutmachungs-
Gesetz, wurden mir die Jahre l9l8-l939 - was mich die Tschechen nicht
dienen liessen, trotzdem ick mich gemeldet hatte - nickt singerechnet,
so dass ick nur eine kleine deutsche Pension erkielt und schwer mit
dem Leben zu kämpfen kabe!
Werter Herr St-atssskretär Sie kennen am besten den Leidens-
Weg von uns Sudetendeutscken, Deutsch-Pragern und haben die Macht,
einem Deutschen, der genügend Opfer für sein Volk brackte, zu einer
auskömmlichen Lebensstellüng zu verkelfen, wo man doch am hiessigen
Platze verlässliche Deutscke so sekr braucht!
Bitte meine Belästigung zu verzeihen, Arbeitswille und
Notlage zwingen mick zu diesem Schritt, nachdem alle meine normalen
Versuche durch Monate vergebens waren!
Mit vielen Dank im voraus und Heil-HITLER verbleibe
ich werter Herr Staatesekretär, dieses Schreibens
wegen nochmals um Entschuidigung ersuchend,
Ihr ganz ergebener:
TaMly
Eingeschrieben!
St..XTB-230/42
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Der Reichsprotektor
Prag
ben
28. September 1942.
in Böhmen und Mähren
Nr.
I 2 b - 5050.
Es wirbgebeten, dieses Geschaftszeidhcn und ben
Buco des Staa.sfekretärs
Gegenstand bei wcteren Schreiben anzugeben.
Monten der Oberkaffe
holn Reidipeotektor
Bosfparkafirafonto Nr. 98.500 und Girokonto
in Böhmen und Mähren.
Deider Nattona bant ür Böhmen und Mühren
in Prog
Eing.: 30. SEP.1942
An das
Büro des Herrn Staatssekretärs
im H a u s e
Betrifft: Frau Milada P r y s,Wiedergutmachung.
Bezug:
St.S.XI B - 231/42 vom 14.9.1942.
Anlage: . Gehefteter Vorgang.
Angeschlossen stelle ich Ihren Vorgang mit dem Bemerken
zurück, daß ich Frau Prys entsprechend Ihrem Randvermerk vom 18.9.
1942 Bescheid erteilt habe.
2
Im Auftrage:
gez.Urbanus
Beglaubigt:
5.d.dm
l 2ey e.as.
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St.S. XI B - 231/42.

Prag, den 14. September 1942,

N

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

14. 1X. 1942

4-Obersturmbannführer Reischauer.

/

Den angeschlossenen Schriftsatz übersende ich zur Kenntnis

und nit der Bitte, dessen weitere Bearbeitung zu veranlas-

sen. Die hies. Vorgänge sind gegen Rückgabe zur Einsicht-

nahme angeschlossen.

7408

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 1.l0.1942 bei dem Unterzeichner.
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich
, den 28.11.1941
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
B 4
PA 11.000
Vertraulich!
Fernfprecher 77444
tb
.S
Buco 1
Canisfehretärs
bei Feoa Dekioe
SA
mati madli
in Btimen ua Mähren.
An den
Eing.:d- 5. DEZ. 1941
Persönlichen Referenten
Tgb. 
des Herrn Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Noea
4-Obersturmbannführer Dr. G i e s
Prag.
Betr.: Pry S, Eduard, Malermeister,
Prot.-Angeh.,
wohnhaft Prag-Branik, Kreuzplan Nr.560.
Vorg.: Dortiger Vermerk.
berm ihnider.
Anlg.: - 4 -
idlevas beoiid das Me..
geamtomokes, broyaug bee
P r y s hielt sich mit seiner Familie seit
fingem! Brrang beiref
1920 in Užhorod/Karpatho-Ukraine auf, wo er ein Ge-
schäft mit Haushaltungsartikel usw. besass. Bei dem
O
h 4,=.42
Anschluss der Karpatho-Ukraine an Ungarn mussten sie
aus Užhorod flüchten und verloren ihr gesamtes Ver-
mögen, so dass sie dann vollkommen mittellos in
Prag ankamen. P. erhielt eine Anstellung als Maler
im Krankenhaus Bulovka. Er verdient jedoch sehr we-
nig, so dass die Familie in sehr ärmlichen Verhält-
nissen lebt. Die Ehefrau des P. versucht zwar durch
Erteilung von Klavierunterricht etwas zum Lebens-
unterhalt der Familie beizutragen; sie hat jedoch nur
wenig Schüler, so dass auch ihre Einnahmen gering
sind.
Das von P. an das Flüchtlingsinstitut in Prag
II., Vladislavgasse,gerichtete Gesuch wurde inzwi-
schen erledigt. P. erhielt ein Darlehen in Höhe von
Kr 10.000, das er im Jahre 1942 zurückzuzahlen hat.
./.
St. .IA-He/4
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Politisch hat sich P. nicht betätigt,

Nachteiliges über den Leumund der Familie wurde

  ebenfalls nicht bekannt.
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BEPNE4

MU

AOLE'T

Voreee -te

B o  d 

afttmet

BAE

a ,

Fre

k

0

86277

e

of

M

Tesdnonekvel

O

YUa

ole

TESM

ierdi -dous.aaabea

niapnErtdoülTiaab nsignov

aE

doneed otetnolieg.eaasgva.tatbsiv .

ate

To BAD 7000.012

CHQI-



24

Weihnachtskarte der Milada Prysová aus Prag-Branik

mit den besten Wünschen für den Herrn Staatssekretär.

Ddo: a1s2ili:s

LnliFeone ochee

inBuhm.auaoMluhen.

Eing.: - 9. DEZ.1941

9.12.49K

Tgh. ne:

S..A-32a/41
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Uebersetzung.

Büro des Staats■ek irs

beim Reichsprotek

Betr.: Milada Prysová, geb.Hrušková,

in Bühmen und mäh.en.

Prag-Branik, Kreuzplan 56o.

Eing.: 10.NOV. 1941

In dem beiliegenden ausführliehen Brief vom l.ll.41

drückt die Schreiberin ihre Freude darüber aus, daß ihr der Herr

Staatssekretär Gehör geschenkt hat.

Sie begründet lang und ausführlich, wieso sie von

der Schadenersatzaktion für die Flüchtlinge aus Karpathorußland

so lange nichts gewußt hat, daß sie kein Radio besaß und keine

Zeitungen gelesen hat. Dieser Tage, am 3l.lo.4l ist sie von dem

Amt für Flüchtlingsfürsorge in Prag II, Wladislavgasse vorgeladen

worden und mußte verschiedene Angaben machen.

Der ganze übrige Inhalt des Briefes behandelt ihre

Familienangelegenheiten.

Sie hat vor 4 Jahren einen Witwer mit 2 Kindern ge-

hat jedoch, als sie Užhorod verlassen mußte, alles dort zurück-

gelassen.

Sie beschreibt, daß sie eine schöne Kindheit verleb

hat, daß ihr Vater Lokomotivführer war und in seiner freien Zeit

künstlerische Drechselarbeiten ausführte, wodurch er sich einen

Namen schuf. Sie war Pianistin und hat verschiedene Konzerte ge-

geben. Sie hat noch lo Geschwister, die alle sehr gut situiert

sind, sie schildert ausführlich, mit wem sie verheiratet sind

u..

Im Mai l938 kam sie mit ihren Kindern nach Prag.

Einige Zeit darauf bekam sie einen Sohn, der aber ein halbes Jahr

später an einer Lungenentzündung starb. Jetzt geht es ihnen sehr

schlecht, die ganze Wohnungseinrichtung ist geliehen. Sie hofft,

daß ihr der Herr Staatssekretär helfen wird.

19 keg

Pi

/ /13.47

2

St. S.1A-32 6/41
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An Herrn
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Lektionsrat M e n ■ i k,
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24

marte
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Prag,

19 00

Minist rium für soziale und

Gesundheitsverwaltung.

e

N

Sehr geehrter Herr Sektionsrat!

Eine Prau Milada P r y s, Prag-Branik, Kreuzplan Nr.560,

hat an das Ant für Flüchtlingsfürsorge einen Antrag auf

Gewährung von Schadensersatz in·Höhe von K 260.000.--

gestellt. Jch bitte wn eine baldgefallige Nitteilung

über den Stand der Angelegenheit.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

86274

0

Oberregierungsrat.

2).



Praha , Bránik, Na Križku,■.560./28./ adessát.///

Dhe I.XI.19h1.

///Milada Prysová,roz. Hrušková.///

des Staatsfekceto

an Reichsproteitoe

in Böhmen und mo

3.NOV. 1941

Náš drahý,šleehetný,Pane Tajemníku,

ah. nr.:

P■ijn■te prosim mé uctivé a vdš■né díky,za- laskavé vyslyšení a pomoe

v mé žádesti k Vám,ktereu jsem nazna■ila •nu záležitost u ú■adu uprchlické/

ho v PrazelI.Vladislavevš ulici.V t■ehte dnech,3I.X./ane p■edvelali aa teaýž

ú■ad,to proto,že se jim nedestalo p■esnýeh mých ■dajù a vysv■tleni!Prote,

tak jsen ihned hled■la vše napravit,aby byle vže v po■ádku a Vy,vážený pans

Tajeaníku,Jste též byl spekojen a usv■d■en s pravdy a po■ádku, který žá■áte

od nás podëanýek všach, tak,jak je záken a pevinnest naše plniti!

Pane tajemníku,prosim o prominutí,že se Vás stále tímto zpûsoben dovelá

ván - vyslyšení a p■ispšní k vy■ešení celé naší v■ci rodinné, prosín,nedivto

se ni,mn■ prosté ženš, že tak ■inim,mán k Vám,k Vaší Ct■né,tvýznamné osob■,

velkou úctu pat■i■nou a sympatii jako k muži,který je spravedlivý a p■ísn■

dbalý na■ízeníck a d■vod■ vážných,cennýek!Vám ■est,a uznání!!!

Nyní se Ván up■im■ a Žestn■ se všehe p■iznám a udán všechny d■vody!

Tehdy,kdy byla ta zpráva a rozhas • uprchlickýeh záležitostí a ztrát,v r.Igho

my jsme tehdy nev■dšli o ton nie. To proto, Žejsne byli v také situaci,že rûbee

nebyle nožne nám nie sledovat, jožto ani p■íležitest se nenaskytla! Za prve,

bydlíme dosti stranou,spiše esamecenš,nevin,ani rádia nemáme, takže jsme v té

v■ei nio nevžašli,n■j maž n■l tehdy práei nahodilou i mine Prahu,shán■l tak

rod  živobytí,práci,/byl tehdy bezanšxtnání/,nino toho, já,n■la naléhe sy

ná■ka,dšeko,ktorému jsme se museli v■novat tín viee,že se naredil velni slabý

musela jsen být stále u n■ho,starší hol■i■ku 7ni letou Jarnilu,jsem nusela

samotnou posilat i na nákup do obckodú, takže jsem v tu dobu dlela jen doma.

Starší syn I7tl, letý,je u■a■ v •behod■, peton jsmd redina sana pro sebe uzav■e

ná,s nikýn se s blízkýeh nestýkáme, jsme spíše sami a jen ve vlastní rodin■.



Wnikdy jsae nenšli návštev,wni bliších známýck,ani m■j mž né,a■koliv jako

obchodnik tím m■l zle a škedu,že se soukren■ stranil všehe,tehdy i organisa

cích nebyl,nem■l rád schüze a jiné zájny,vždyeky žil jen p■esn■,pre svou

práci,a svou rodinu a o vice se nestaral.Pretoo-i tak nyaí ke svému nepresp■

chu takoví,že jdeme stranou, takže jane p■eslechli takovou význunnou událost a

v■c,ve smyslu nás,uproklíkú. Až teprve nyni,jsen se to já,sana dozv■dšla a i

m■j nuž pozdšji,to prete,že byl p■ijat jake-dšlnický-nister malí■ský v nemoe

Liei na Bulevee v Libni,kde je již od minulé zimy zamštnán,Tehdy to byle v pro

sinei nyslín, kdy byl ny Bulovku p■ijat do práce!Tam se to dozvžišl od ostatní

a taktéž i já,jsen zvšdšla,že se projednává ona záležitost s náhradou na strát

v ■zení podkarpatskén! Nyní,jsme žádali o p■j■ky,m■j muž, pot■eboval de své

živnesti,na material aby nehl pracevat,doma,tak prete jsme • p■j■ku žádali.

Tot• práv■ byla mýlka,já jsem myslela,že tím, sou■asn■ bychom nohli p■ilažiti

žádost • náhradu,prototed v dob■ en■ch žédostí,jsem to já,sana napsala,udšlal

soupis všech našich v■eí a strát, toto pak jsem sama esebn■ na ü■ad uprehlický

zanesla,takže jsen myslala,že je te snad ta v■e kterou pot■ebují ony ú■ady,

k vy■izování,zatím maš nyní,kdy■ mn■ povolali tam k vysv■tlení,zd■lili,že jsen

to spletla,že jsem nenapsala o žádosti k. v náhradu n■jakeu,tak ted epravdu sama

nevim na ■em jsem, jestli to oni zap■eli,nebe já,nenapsala,opravdu jsem už se

všoke neštastná jak te udžlat,oni mn■ tan vynadali,že jsem m■la na n■ p■ijít,

už tehdy, kdy to podávali ostatní uprohlíei,až když jsen jin vysvštlila a ■ekl

dúvody toho,že nám nebylo mežno sledovat,až teprve nyní k té v■ei jsme p■išli.

opožd■nš vyhev■t a jestlf at■■ou tak ušinit?Proto Vás prosín, dejte jim sv■j po

kyn a souhlas,budtetak laskav,jen Vy,svou nocí a velkou v■lí, zm■žete ce sám

uznáte za nutné a dobré dle práv a zákon■,dle spravedlivosti a vedení.VaVašie

rukách leží naše pomec a prosba,k Vám • penec?

24a
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3.

Pane Tajemniku, kåy■ by to bylo možné a develene,presim,e audienci k

Vám,abyeh tak mohla Vám šložit svou üctu,pokeru a dík,osobn■, Byla byck

štastná a krdá, že bych tak mohla p■ed Vás p■edstoupit a ■íci • všem,e• mám

na srdei. Tak toužím po tom abych Vám mokla pev■dšt co a jak,ani nevíte jak.

Již pesledn■ jsen Vás Zvala k nám do na■í-malé skromné-domacnosti,ale srde■n■,

poctiv■ a z vdž■néko zájmu a d■v■ry k Vaší osob■.Náš šlechetný p■íteli.

Dej Vám B■h, št■stí,zdraví a hodn■ Živetních úsp■eh■,kéž je Vám Bohem •placeno

eo pre nás chudé,pectivé a ■estné lidi konáte,uvidite, že za debre Vámi konané,

sískáte víe, že se Vám vrátí v Život■ a bude Vás, provázet esobn■, vše po ■en sám

zatoužite,v dosáhnutí sv■ek cíl■ a ■tšchy. Žehnej Vám B■H!!Též Vit■stvi Riši!

Takoví nuž jak Vy,zaslouží si ed lidí ■cty a lásky.

Já,Milada Prysová,roz, Hrušková, jsem z rediny velmi inteligentní, ehudé,

ale vždy dbalé na ■est a p■esnost.M■j etec+byl vlakvedoueí na rychl■hvéétrati

tehdy p■ed lety ještš zde v Praze na Hlavním nádraží,/Jan Hruška/tehdy jezdil

do Víanš, a do Lince když byl mladý, za svobodna,/byl v N■meeké Ríši, ra skušené

ponšvad■ než nastoupil ku dráze, tak byl vyu■en unžleckému ■ezbá■ství a tru

hlá■ství, tín se ztbýval a také jeho práee m■lý velkou cenu a Jméno u lidí,

vyráb■l sám vlástnoru■n■,veškoré reliéfy,nást■né ·brazy, kostelové ltá■e,aj.

též v Nepomuku,/tekdy u pana knížete Aušperka/ašlal v zámeckých komnatách zvlá

tní obrazy,z d■evšných nalých ■tvere■káeh sestavevanýeh, krádné,jedine■né v■ci.

V Plzni v kostele sv. Pavla a Petra,má m■j tatínek práci,jeden s postranich

.R

stojomeles

oltá■■ a pak misál, jeden,to jepod kaihou kterou kn■z má p■i nši.Mino jiných

nábatk■,nalýek sk■ínek na skvosty a podobných v■cí panátkových.Též i v našem

museu unžleckém,má ješt■ n■jaké památky./Pak ale zanechal svéke miléko,a ud■lal
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zkoušky jako konduktér a pozd■ji vlakvedoueí .to protyže nás je žetná redina

Js desiti sourozenc■. Moje Mami■ka+ /Oba mji drazí rodi■e,jsou už od

r. -I926.artvi a-leží v Užhorodš,n. témže h■bitov■./Pon■vadž tehdy,jsme tam

celá rodina byly usazeni/Tatínek už byl na pensi,takže jsne tan byli a naši

++starouškové tak proživali krásni,klidná leta stá■í,spokejenosti ve št■sti ná

všech aští. Moje sestry,t■i,jsou provdané za gyanisiální profesory, brat■i,

jsou též deb■e situovaní,jeden byl policejní inspekter v Užhorodš./Je v.v./

druhý bratr je u dráhy ■■edníkem jiný zas v nemocnici strojnik,at.■vrtý je

geonetr,v Milevsku,/ü■ednik/Pantéž je máe sestra vdova pe ■editeli m■štanky.

ona sana bývalé profesorka n■n■iny a jinýek jazyk■,/tato sestra K■ištana

Mladová,je volmi hodná a p■ísná paní, švagr+který je dva roky již mrtev+byl

též profesor n■m■iny a matenatiky à jiných velkýoh p■edn■tú, ten mn■ ml rád,

já,Milada,jsen s rodiny nejmladší,p• smrti mých drahých redi■■,jsen byla si■í

dav■ u všech sourozene■, ale nejvíc u švagra Mlady, který mn■ d■lal poru■níka.

U nich jsen byla vychovávaná dle nožnosti praktické i vzedžlávané. Dali mnš

pat■i■né školy,kursy,mime teko jsem se u■ila na klavír, švagr sám též byl do

brý pianista a joho oblobou bylo, kniky,halba a v■bec vše co bylo kultúrního!

V jeho domáeí knihovn■,našel Jste všechno ,v■decká díla,velkou Žást též aílù

a výtvar■ spisovatel■ a básník■ eizích,nejvíce ovšem n■neckých,m■l rád zvlášte

GÜtheho, CHillera, Sinkievvi■e,a jinýeh a jiných význa■ných pracovnikú,mimo

tohe v hudební stránce,jeme obá zévedili,mimo naševelké skladatele známé,tak

jsen n■la a mám ráda skladby Kitgovy, Végnerevy, Verdiho,Shumanna,SHubert ,a.

to byla naše radeßsa mnoho p■knýeh ehvil,když jsme jeden drukéhe p■edstiheva

li kde ce uníne lepši? já,bych dala pro hudbu nevím co,sama jsem bývala tak

dobrá pianistka;že jsen po■ádávala soukrené konserty a doprevody jinýn,bud

p■ve■n,nebe nuzikant■n,Houslistún atd.pohostin■ vysttpivším! Také p■iznáma

že jsem tak '■inila i z d■vedi sebeckýek,protže jsen destala p■kn■ zaplacene,

28a
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to pre snaživéhe aceudého muzikanta je vždycky vitané,když dostane za

sv■j malý výkan nejen petlesk,ale i hnetneu -edm■nu,že? Ale s t■chte pen■z, jsem

vždyhled■la zase druhému zp■sebit-radest, bud dárkem,nebe mým redi■n na hrob

kv■tiny a jiné. To mn■ t■šile a d■lalo ze nn■ ■lov■ka. Doma jsem musela ale

p■kn■ pracevat,i k posluze cizí penecnice,musela jsem domáenest-ebstarávat,

užit se všemu co d■v■e pet■ebuje. Pak jsen také vyu■ovala na klavir své žáky,

jenže to bylo pouze ze znánosti,sousedstva spíše,takže jsem s toke nem■la zisk.

ale un■ to nevadilo,já jsen bla ráda a také pyšná-na te,že nn■ n■kdo tolik v

mé in■ní skromné dûv■■uje,že mn■ cht■jí jako u■itele pr• své a■ti. D■ti u■it

hudb■, te je radost,zvlášt■ když te tomu d■cku jde do hlavi■ky a srdco.

V■bec d■ti,když mají redi■e jin mežnest dát,jen hled■t na vzdžlání do Živeta!

nikdy  neškedí,zvlášt■ pro divky,kudba,jake p■íštín ženán,je nutná.

A dnes, ce je ze mne? Pe takevém krásném Živetž,jaký jsem jake dívka

Kayž jsem si méke muže vzala,/E■uarda Pryse/ také jsem mšla se za■átku

já zase jeke ebchední,živnestenské zéležitesti,/vedla jsem mu ■■ty,dopisy ata.

na str■ii,vy■izovala objednávky atd. mim• naší donácnost. Byli jsme štastní!

6. XI. I9hI.tomu bude ■tvrtý rek, ce jsme spolu,tedy tento m■síe listopad!6. 11.

Když jsem si mélo muže vzala,byl vdovee se dv■mi d■tmi,Hochem Mletým a

hel■i×keu 3leteu. P■inesla jsem mu v■nov ■ástee 60.oootisíe,výbavu,klavír,

zn: "Petref".jiné a jiné cennné v■ci. POmokla jsem dšti ebléci de novýck šat■

v■bec celého za■izení a i v živnosti,protže ty.peníze jsen manželi dala, jako

ponec de Živnesti nu naterial apod. Tedy p■iznávám se,že mn■ to v jehe dom■,

byle s pe■átku všechne jiné a.cizí,neznalé,en jake v■evec byl zvyklý jiná■ žt

m■l své zájmy.a od nich neustoupil,takže já jsem se musela se vším p■izp■sobi

t. Joen vedoma velo a sve pooinosti te Tan: hiloda

Pryaova-Hruiko
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a pemalu své libústky a osební radesti,dát straneu. Opakuji,že jsme byli spe

i tak štastni,protože jsem s domova zvyklá poslouchat a d■lat dobrotu.

Nu ale p■iznávám se,že mn■ bylo kolikrát smutno a-velmi ■asto jsem si poplaka

la,když jsem zv■d■la nutnost a musel nechatbýt stranou své milé zábavy v hudb

a ve ■otb.

Nt. te poten p■išla nebilisace,n■j nuž,byl též vojensky povelán,a už se dom■

nevrátil. Já jsem tan v Užhored■, z■stala sana, jen s meu malou Jaruškeu. Syn

Ji■í,byl zatím,už d■ív,tady v Praze u muževýek p■íbuznýck,na studijíeh.

Tehdy, jsen tan z■stala,jen jedneu muž byl na dovolené tam u nás v Užherod■,

ale,pak už jsem o n■m nev■džla,ani písemn■,ani nic!! Až teprve v rece I938,

I2.V.jsme byly transportováni my uprehliei s Pedkarpatska. Tehdy,jsme se zdo

v Praze s nužen shledali.Od té doby-jsme zde. Ale tentýž rok, jsme dostali

tohe našeko malého chlape■ka,mé vlastní d■tátke, Mileše. Naredil se mi zde v

Pražské porednici,6.IX.I939, potom byl velmi slabeu■ký,preteže já,jsen m■la.

pe té evakuaci strhané nervy,te pret;že jsme tam e všechne p■išli,já jsem tan

sana zústale,bez pomoci a bez muže a nev■džla jsem si rady a ■ekala co a jak.

Na to jsme byly za hrànice vypov■zený,k našim finan■nik■n a te už dál nevím!

Ce byle,jak byle s našim majetkem,neb jsem musela pry■!

Nyní m■j drahý+syná■■k je mrtvý,zem■el ma zápal plic,5.III.I941.

To je prosim všechne ca jsen m■la na srdei k Vám,múj draký, vzácná Pane!

Dnes jsem úpln■ zaj■ená,nejenzte jsem s mužen o všechne p■išla,ale stratila

jsen své vlastní dít■gsyo ev, podo bu, byl te krásný, bystrý ehlape■ek!

•

Nyní jsmn v jedné místnosti,máme nábytek vyp■j■ený,pe■iny,prot■še všechne

jsem musela v Užkered■ zanechat. D■m,60søøøtisíe,obeked s material 30.000tisiv.

ná■adi pemocné mali■ské a nat■ra■ské, 251000tisíe,aute malé nákladní I0.000K

mime pokledávek u edb■ratelù,I2.c00,pezemek,25.000.mine bytevé za■ízení,celé

a jinýck demácích v■cí a Živéko exeplá■e domácíhe,psa vl■áka,aj.celkem 3!000K

klavir, Petref"6.0ootisíe,knikevnu knihy, @bråzy secky,koberce a jiné Io.000K

Foto vechmo je sepsane r padooti i mad ve Mordiitaove ulici.

Znamenan se s rictose, ra mrep a ete, potorijie tak grvdon et gi.
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MINISTERIUM FUR SOZIALE

UND GESUNDHEITSVERWALTUNG

Sekretär

des Ministers .

Prag, den 28.0ktober 194l.

Büro des Staatsfekretärs

bein Reidisnrotektor

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat! nu) flähren.

2 9. OKT 1941

Im Hinblick auf Ihr Schreiben yom..23.Oktober

194l, betreffend das Gesuch der Frau Milada P r y s ,

Prag-Branik, Kreuzplan Nr.560, erlaube ich mir Ihnen

mitzuteilen, dass ein diesbezüglicher Antrag weder

beim Ministerium für soziale und Gesundheitsverwal-

tung noch beim Ministerium des Innern oder bei der

Landesbehörde eingelangt ist. Die Genannte wurde da-

her aufgefordert darüber Nachricht zu geben, wo sie

die Schadensanmeldung eingebracht hat.

Gleichzeitig erlaube ich mir hinzuzufügen, dass

Herr Eduard P r y s /Gemahl der genannten Frau/

schon aus der Aktion der Uebersiedlerfürsorge un-

terstützt wurde und zwar in der Form des zinsenlo-

sen Darlehens in der Höhe von K 15.500.--.

Sobald ich eine weitere Nachricht in dieser An-

gelegenheit bekomme, werde ich Ihnen eine weitere

St. S.1A-32 a/41
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Mitteilung zukommen lassen.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

He

An Herrn

Oberregierungsrat

Dr. G i e s

Prag, Palais Czernin.

H

Lre. ace S. ta. rgut ber dee

Unlugcierea

2/77.47.

4.

200
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/

76/2.4.
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Uebersetzung.

P r a g , den 17.lo.1941.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

32

Ich bitte um Entschuldigung, daß ich tschechisch

schreibe, verübeln Sie es mir nicht, ich kann noch nicht genug

deutsch, mein Mann lernt mich jetzt deutsch und ich will alles

'. nachholen. Der Grund warum ich Ihnen schreibe liegt darin, daß

ich Ihnen gern einen Vertrauensbeweis erbringen möchte. Gleich-

zeitig bitte ich Sie, mich anzuhören:

Seit der Zeit wo Sie Ihr Amt bei uns antraten, ver-

folgen wir alles, was Sie für Ihr Volk und unser Volk tun, mit

Bewunderung. Mein Mann und ich sind der Meinung, daß Sie ein

großer und mächtiger Mann sind und wir sind stolz darauf, daß

wir einen solchen Mann haben, der energisch und zielbewußt han-

delt. Ich habe Sie schon einigemale-in der Filmwochenschau ge-

sehen und ich kann nur sagen, daß Sie auf mich den Eindruck ge-

macht haben, daß Sie wissen, was Sie wollen. Es gibt wenige sol-

che Männer. Wenn die tschechischen Männer auch so wären, könnter

wir stolz auf sie sein. Ich wünsche Ihnen persönlich deshalb

alles Gute und viel Erfolg! Sie verdienen sich das.

Ich bin eine gewesene Klavierlehrerin, mein Mann

Eduard Prys, derzeit Malermeister im Krankenhaus Bulovka, war

früher ein selbständiger, wohlhabender Gewerbetreibender in

Užhorod. Wir waren früher dort ansässig und mußten im Jahre 1938

unseren ganzen Besitz, unser neu erbautes Haus, das Geschäft mi

dem Material, ein kleines Lastauto, unsere ganze Wohnungsein-

richtung, das Pianino und viele Bücher dort zurücklassen. Ich

war damals gerade mit meinem vierjährigen Töchterchen allein

dort, mein größerer Sohn studierte in Prag und mein Mann befand

sich gerade auf der Prager Mustermesse. Wir mußten damals unser

Heimat verlassen und wurden dann von den Ungarn hinter die Gren

geführt. Wir kamen also als Flüchtlinge nach Prag. Mein Mann ha

zwar jetzt eine Anstellung, aber nur einen Wochenlohn von K 286

das ist wenig für 4 Personen. Mein Sohn befindet sich in der

Lehre und meine Tochter besucht die 2.Volksschulklasse. Sie

können sich denken, daß wir uns jetzt sehr einschränken müssen

und daß es uns schwer fällt, weil wir es nicht gewöhnt waren.
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Wir haben unseren Verlust bei den tschechischen Behörden

gemeldet und um Schadenersatz angesucht. Wenn man uns wenigstens

einen Teil ersetzen würde. Der Schaden, den wir erlitten haben,

wurde ungefähr auf 26o.ooo K abgeschätzt. Das ist doch sehr viel

für uns.

Wir haben uns immer bemüht, armen Leuten zu helfen, so-

lange es uns noch gut ging, mein Mann hatte arme Gesellen und

Lehrjungen, denen er die Ware billig überließ, wenn er sah, daß

sie nicht viel Geld für das Material zahlen konnten. Und jetzt,

wo wir selbst in einer solchen Situation sind und uns an die maß-

gebenden Leute um Hilfe wenden, speist man uns nur so ab. Das ist

bitter.

Ich habe, da mein Mann den ganzen Tag beschäftigt ist,

selbst ein Gesuch an das Amt für Flüchtlingsfürsorge beim

Ministerium für soziale Fürsorge in Prag II, Vladislavgasse ge-

richtet. Bis jetzt ist es aber immer noch unerledigt, deshalb

möchte ich Sie sehr bitten, sehr geehrter Herr, wenn es Ihnen

möglich sein sollte, informieren Sie sich über uns, damit Sie

selbst die ganze Sache beurteilen können und helfen Sie uns,

soweit Sie es für gut befinden. Ich weiß, daß ich gar kein Recht

darauf habe, Ihre Hilfe zu erbitten, aber ich habe ein solches

Vertrauen zu Ihnen, weil ich weiß, wie mächtig Sie sind und was

für eine glückliche Hand Sie haben. Aus diesem Grunde habe ich

es auch gewagt, diesen Brief an Sie zu richten und Sie zu bitten,

bei unseren Aemtern Fürsprache einzulegen.

Dann würde ich Sie bitten, falls es Ihnen nur irgendwie

möglich ist, kommen Sie zu uns, besuchen Sie uns, wir würden Sie

bescheiden, aber umso herzlicher bewirten und wir hätten eine

Erinnerung an Sie. Schlagen Sie meine Bitte nicht ab und wenn es

Ihnen nur irgend möglich ist und wenn es Ihnen die Umstände er-

lauben, besuchen Sie uns in Begleitung eines Dolmetschers.

Ich danke Ihnen und zeichne mit den besten Wünschen

für Ihren Sieg

Milada Prysová geb.Hrušková

Prag-Branik, Kreuzplan Nr.56o.

86268
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Praka,Bránik,Na K■ížku

Vženný Pane tajemniku,

.$60.

Büro des Staats■ekretürs

I6r*xia

beim Reichsprotektoe

Prosim e preminuti,že píši,■esky

eZuSOJdT UeuPT

in Bühngn und Mähren.

zlé,umím jen

le p■eee ješt nenunim tolik,abych všetge Znale ppine;chet ikak to dehnati.

z p■í■in pre■ Ván píši je ta v■c,že bych Ván ráda podala d■kaz naší d■v■ry a

touky k Ván-se ubírat vst■íc. Zárove■ tín uetiv■ žádám • vyslyšení!

Od za■átkú,ee jsme ped Vámi, sledujene vše c• pro sv■j i náš náred konáte

s obdivem a uznáním, •ba já i muj muž jsme tékož názoru,že Vy,et■ný pane,iste

velký ruž,meený a vedouei,že jsme hrdí na to,že náne takerého ruže,který je

správný, energický a state■ný,tak jako Vís více takevýek,já jsen Vás již n■keli

kráte zahlédla p■i prenitání filnevýeh žurnálü,/jinak jsem nevid■la/za te vím,

a mohu te pevn■ potrvdit,že Jste na mn■ v■dy udžlal dojen muže,který ví  zná

sp n■ všechne vésti.Je nálo takovýeh nužü. Ke■ ly naši ■eští nuži byli take

ví,to byohn byli hrdí. P■eji Váni proto osobne,hodre,lodn■ št■stí a tsp■chi!

Zaslouzite si telo pln■!

Jsen Nilad Prysoví, rozená Hrušková,üsam u■itelka bvalá na klavír,

mui muž Eduard Prys/t.■.mister mali■ský na Bulovce v nenocnici,/je btvalý

samostatný zámožný živnestník a ebekedni■, s Užhoredu, Podkarpatska. Tan jsme

byli usazeni,máne tan zanechaný majetek,d■n nevestavbu,ebehed s materiálen,

aute malé nákladové,mimo celého bytovéle a donácíhe za■izení,pitiibt/pianino,

zna■ky "Petrof" a jiné coné v■ci knily naše i n■mecké,/muj muž má školy n■mec.

tedy hodnš ■etl knily velkýoh mistrü spis ovatel■ n■neckýeh./

Tedy tote všeckno tam muselo zústati, tehdy v roce I938.Já,sana jsen tam bla

s. malou hol■i■keu, Jarmileu hletou,muž a starší syn, I6ti letý, byl v Praze,

na studijíeh,u mých p■íbuznfch,profesora Mustníka,/nuž mé sestty starší/

maj muž tehdy byl práv■ p■ítonen zde na veletrzích pražskýek, jako vždycky,tak

jezdíval,jako živostník,aby vid■l movinky v právi a výtvarech nových.

Teldy jsne brly s deeruškeu z našeke deme■ku vyvedeni,ze vsele,co jsne nšli,

musely jsne tak zanecht,proto■e nás nada■i,vyvedly za hranice. Jsne tedy zde,

proto v Praze, jako uproklíci. Mujwnuž má zamšsnapí,ale má plat 286K,týdn■,

86267
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3d Ejden,pre ■ty■i lidi. Synek stapší,se u■í v behed■,Jarmila ekedi de

II.t■idy obeoné,takže je to velmi málo 286K,když jsme byli tak zámožní!

Ohlásili jsme to na našick pat■i■nýck ü■adeck,prosili e náhradu,al■spon

s Žásti toho,prosín celou ztbátu si ■iní  olheduie na 260.OooK,se všín!

To je jist■ krozné,pre chudéko p■i■inlivého muže,jako je muj.

V■dyeky jsne hledšli ponáhat chudýa,když nán bylo dob■e,muj muž n■l chudé

dšlniky a u■edníky,zboží prodával jin velni lacino,uznale,když vid■l,že jsou

pot■ební a Že nenokou dát moc pen■z za materiál,tedy jim te dal velmi levn■.

Nu a dnes,když jame na tem tak sami,jdeme k našim lidem vedoucím o ponoc,

dnes se nám dostene ednitnutí,že je to kruté •d našich?

Zádala jsem sana,u ■■ad■ našiek e pemee,protže muj muž nem■že,když je p■es

celý den až de ve■era mime domev, zam■stnán,tak sama všechne vedu,vy■izuji,

zažádala jsem na ú■ad seciálni,uprchlicky p■i ninisterstvu sociai■í pé■e,

ve Vladislavov■ ulici,PrakaII. Tan však te leží nevy■ízené už zna■n■ dl•

prete Vás vážený pane,prosím,byloli by možné,infermujte se e nás,p■esv■d■te se

laskav■,abyiste v■d■li pravdu a sán jste pesoudil celou tute záležitest,pak

uetiv■ žádám,pemeste nám tak,jake Vaší p■ínluveu a rezkazen,jak Vy za dobré

aznáte u■initi! Vín,že ná žádest k Ván zní neoprávnžn■,ž• se dovolávám Vaši

laskavé pomoei,avšak eítín e vin,k Ván takevou d■v■ru,protože vidím,že jste

lidi naše vedeucí,hlavní,že Vy jste mocní a vít■zíeí ve všen,prote s obdiven,

uznáním a velkou vírou ve Vás,jsen se toheto dopisu éhopila,zaroven Vás prosic

o p■inluvu a zatla■ení na naše ú■ady.

Pak Vís presím,budeli te nežné,presím,p■ijedte k ním,don■i do naši rodiny,

abych Vás nohla srde■në,t■ebaže skrovn■,uhostit a mít radost,na panátkr

jste k nán p■išli do bytu. Bude to nožné?presin,budu nit velkeu radest,pretže

Vaší esobeu, budu vidšt Vesehe slavného vüdce. Neodmitejte mou presbu,nedivte

se tomu,že Vás znu k nám, budeli to ve Vaší vúli a dovolí Vár okolnosti ú■ední

a volne Veše,riro Vesí ■inest,tak budu krdá a št■strá,že navštivíte za dopreve

du n■kteréhe tlumo■níka náš chudý,ale srde■ný demev,te prote z vd■■nosti,

když nán pon■žete,abychon nesi ü■ednici nám vyídili žádané!

D■kuji Vím a znameném se s úctou,p■ánim vit■ství a dobra,
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MiladaGripova, ros.Lruskova.
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22. September 1942.

St.S. XI B - 232/42.

1.)

An

Herrn Teplicky,

22. IX. 1942

Beauftragter der NsDAP

für das Wohnungswesen,

Prag II,

Saazergasse 4.

ISAOe

Sehr geehrter Parteigenosse Teplicky !

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich zur Kenntnis und

mit der Bitte, dessen weitere Bearbeitung zu veranlassen.

Heil Hitler!

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.
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St.S. XI B - 233/42.

Prag, den 2. September 1942.

-4.IX.1942

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialrat Dennler.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich im Auftrage

des Herrn Staatssekretärs zur Kenntnis und Bearbeitung.

Der Herr Staatssekretär ist damit einverstarden, wenn

die Gesuchstellerin - im Einvernehmen mit der Geheimen

Staatspolizei und der Abwehrstelle - eine Stelle erhält,

gegen deren Besetzung vom Standpunkt des Reichsinteres-

ses keine Bedenken bestehen. Ich bitte um die entspre-

chende weitere Veranlassung

TIA08

2.)

Z.d.A.M

1


